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88 Erſtes Bud. Erſtes Kapitel: Olmütz und Kremſier. 


Individuen, wenn dieſelben nicht gleichzeitig anderer Verbrechen be— 
ſchuldigt werden, ſind aufzulaſſen, ohne bag dadurch beren Verneh— 
mung, behufs Aufklärung des Thatbeſtandes und der Unterſuchung 
gegen die Rädelsführer beirrt werden kann.“ Daß durch dieſen 
Gnadenact auch nicht einmal die rein ſubjectiven Schrecken ber herein⸗ 
brechenden Reaction erheblich gemildert werden konnten, erſcheint 
ſelbſtverſtändlich! 


































































































































































































































































































































































































































































































Zweites Bud. 


Die klerikale dontrerevolntion. 














































































































































































































































































































Die Allianz mit ben Weſtmächten. 355 


dem ruſſiſchen Geſandten zur Schau, mit bem die réme ber Geſell⸗ 
ſchaft im ſocialen Leben einen förmlichen Cultus trieb. Cin Offizier 
wagte gar in einer Broſchüre zu erklären: , Der Kaiſer mag uns 
befehlen, Seite an Seite mit ben Engländern zu fechten; aber auch 
nur in ber höchſten Noth ein Stück Brot mit dieſen Allirten zu 
theilen, das kann uns ſelbſt der Kaiſer nicht befehlen!“ Dieſe Clique 
war es, die nach der ganzen Lage der Dinge Recht behalten mußte 
und es auch behielt. So ſehr behielt ſie es, daß ein halbes Jahr 
ſpäter Oeſterreich in ganz Europa nur Todfeinde, zum einzigen 
Alliirten aber denſelben Pio Nono hatte, der jetzt Oeſterreich für das 
Concordat ſeinen Segen ſpendete, wie er denſelben ſieben Jahre früher 
den Crociati in den Kampf gegen Radetzky mitgegeben hatte. 
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ami Nachtrag. 


der Arretirung entgangen, begab ſich aber ſofort zum Platzcomu 
rauten ven Marco. Vaſarhely, General Schobel, um ſich nad 
runde der Einziehuung ſeines geliebten Lehrers Török zu erkundi 
MNatürlich mußte Schobel, obſchen ein ſehr humaner Dam, ihn 
hallen. Am 27. langten vie Gefangenen unter ſtarker  militárii 
Bedeckung in Hermannſtadt au, wo ſie in Kloſtergebäude unt 
minder Gravirten in der Fleiſchergaſſe in dem gegenwärtigen erzkiſt 
lichen Hauſe untergebracht wurden. War die Aufregung im Ú 
eine ungeheuere, fe war die Verlegenheit ber Regierung balti 
minder groß, Da ber vo— ige Bire auch jetzt noch mit allen 
weiſen zurückhielt. Die dermannſtädter Anditoren beautragten ĩ 
laſſung aller Inquiſiten, und Fürſt Karl Schwarzenberg ſchickte di 
utachten als Statthalter Siebeubürgens mit ſeiner Befürwer 
uach Wien. Allein der Conſeilopräſident, Fürſt Felix Schwarzenb 
der auch bei der Hinrichtung Batthyanyi's durch rein perſönliche 
wirlnug den Audſchlag gegeben, indem er ein bereits im Sem 
1819, bald nach Gefangennehmung des. Grafen ergangenes mi 
lriegsrechtliches Urtheit einfach als nicht ergangen betrachtete, entſc 
fajt am Grabeorande auch Dag Schickſal ber ſiebenbürger Angekla 
zum Schlimmen. Unter dem Präſidium des Oberſten Bartels wi 
ein neues Kriegogericht eingeſetzt und in der Perſon des DK 
Tapferer ein Auditeur nach Hermanuſtadt geſchickt, der während ei 
zehnjährigen Wirkſamkeit in Galizien ſeine Sporen bei beni Aufſta 
der Polen von 1816 verdient. Tapferer ließ ſich Biro nach Herma 
ſtadt bringen und wußte gegen reiche Belohnung die Augabe ves 2 
ſteckes in Töröl's Wohnung zu Vaſarhely zu erlangen, wo man 1 
Depot revolutionärer Druckſchriften und Correſpondenzen fand. * 
Grund der fe gewonnenen Daten gelang eg Tapferer nunmehr, a 
blutiunge Vette unter den Verhafteten fe zu verblüffen, daß ſie näh 
Geſtändniſſe ablegten, und jetzt konnte man im ganzen Szeklerlande m 
Arretirupgen vornehmen. Wieder befanden ſich unter ben Feſtgene 
menen reformirte und Unitariergeiſtliche; auch Frauen, Roſa G 
Roeſa Hajnal, Frau Czirijak, Emma Boer, verehelichte Kenderee 
und andere. Am 13. dani 1 ward bas Collegium von Vaſarh 
von einer kleinen Armee umringt; alle Ecken und Winkel wurt 
durchſucht, alle Fußböden aufgeriſſen und ſchließlich neun Student 
als Gefangene fortgeführt, weil man größere Taſchenmeſſer u 
Kugeln bei ihnen gefunden, die nur zu Spielereien dienten. „Ai 
Ariſtokraten Waren unter ben Eingeweihten“, ſchreibt Orban, „di 
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el Nachtrag. 


Schmerzeneſchrei zu ertödten, wenn er das Stroh angezündet. fut 
ven Rauche erſtickt, Bruſt unt Unterleib eine gräßliche Brandwunde, 
bed nur leiſe ver ſich bin wimmernd, je fauden ihn am nächſien 
Morgen vie entjetten Wächter, als ſie ſeine Zelle öffneten. Seir 
entſetzlicen Qualen dauerten noch zwei Tage, ebe ibn ver Ter erlöſte 
Ein Maler Roſenzweig, der in Graz arretirt war, entleibte ſich, inden 
er ſich einen Knäuel Wäſche in ben Kehlkopf hinabſtieß. Der Umſiand, 
daß Roſenzweig in Wien Rahl's Atelier beſucht hatte, genügte, um 
daſſelbe auf Jabre hinaus unter Me Aufſicht geheimer Poliziſten z 
ſtellen, die Tag Ffür Tag in der Thereſianumgaſſe Wache hielten 
Bald hatten and andere Maler ſich über ähnliche Maßregelung a 
bellagen. Ein Ungar S. . .r), ber Rahl's Schule beſuchte und über 
dies noch das Unglück hatte, eine Couſine beg Inſurrectionsgeneral 
Better zur Frau zu haben, wurde eines Tags auf die Polizei citin 
wo ber Commiſſar ihn in aller Seeleuruhe anredete: „Sie habe 
geſtern einen Brief von bem Rebellen Vetter bekommen, barin heif 
es; «Was macht Therefers Was ſoll das bedeuten?“ — „Mein Gott 
es iſt meine Frau, Vetter's Conſine!“ — „Ah, bah! das fennen wir 
Die Hochverräther haben ihre Jargonausdrücke; wir verlangen ander 
Aufſchluß!“ — „Aber laſſen Sie ſich den Trauſchein meiner Fra 
geben, ſie heißt Thereſe!“ Alles umſonſt! Der Unglückliche wir 
feſtgenommen und nach Ofen transportirt, wo er zwei Jahre ſitz 
bis er wahnſinnig wird und in einem Irrenhauſe ſtirbt. Das i 
nur fe Gin Nachtſtück in Callot's Manier aus jener Zeit reactionárt 
Schreckensherrſchaft. 


) Weib und Kind bes Märtyrers wurden lange Jahre von mitleidigi 
Verwandten erhalten - werden es vielleicht heute noch — weshalb mir d 
Namen nicht voll auedrucken. 
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